
S IM U L IID A E  (K R IE B E L M Ü C K E N )

Von Roswitha F r esn er  

Mit 1 Tabelle

Die Simuliiden zählen zu den weltweit verbreiteten Dipteren (Zweiflüglern). Die weiblichen 
Imagines der meisten Arten saugen Blut an Mensch und Tier. Sie sind seit dem 18. Jh. durch die 
Arbeiten von Pallas (1781) und Sc h ö n b a u e r  (1795) als „Kolumbatscher Mücke“ bekannt. Die 
Autoren berichten von einem Massenauftreten in der Gegend des ehemalig ungarischen 
Kolumbacz, heute Golubac -  Jugoslawien, dem etliches Weidevieh zum Opfer gefallen ist. Seit
her wurden auch aus Österreich immer wieder Schadensfälle durch Simuliotoxikose bekannt 
(Veith  1840; R e is in g e r  1921, C a r  1981).

Die Larven und Puppen der Simuliiden leben im Benthos der Fließgewässer. Die frisch 
geschlüpften Larven produzieren einen Spinnfaden (Spinndrüsen münden in den Mundwerk
zeugen) und driften so lange im Wasser, bis sie an einem festen Substrat haften bleiben. Das 
geeignete Wohnsubstrat wird von einem dichten Gespinnst überzogen, in das sie ihr haken
kranztragendes Hinterende festsetzten. Zur Nahrungsaufnahme strecken sie ihren Körper in 
die Strömung und entfalten ihren an der Oberlippe sitzenden Borstenfächer. Auf diese Weise 
filtern sie passiv anorganische und organische Partikel (Detritus, Algen). Die Zahl der Larven
stadien ist sehr verschieden und reicht von vier (Je d l ic k a  1972) bis sieben (R ü h m  &  Sa n d er  

1975). Die Puppen bauen einen tütenförmigen Kokon, der zur Strömung hin offen ist. Die 
Puppe selbst besitzt am Thorax zwei Büschel fadenförmiger Tracheenkiemen, deren Anzahl 
und Form artspezifisch ist.

In Österreich sind die Simuliiden mit 42 Arten (M o o g  & C a r  1995) vertreten. Für das Bundes
land Kärnten konnten davon bisher 30 Arten nachgewiesen werden ( C a r  unveröffentl. Mittei
lung).

Im Einzugsgebiet von Gurk und Glan waren an 155 von ca. 187 Entnahmestellen Larven oder 
Puppen von Kriebelmücken vertreten. Lediglich vier, der in der Artenliste für Kärnten (C ar  

unveröffentl. Mitteilung) angeführten Simuliiden (Simulium cartbusiense, Simulium erythroce- 
phalumy Simulium quasidecolletum und Simulium carpathicum) fehlten in den Proben des unter
suchten Gebietes. Insgesamt wurden 32 Arten determiniert. Damit erhöht sich die Zahl der in 
Kärnten vorkommenden Kriebelmücken von 30 auf 36 Arten. In Tabelle 10 sind die Simuliiden 
die für Kärnten neu nachgewiesen wurden fett gedruckt.

Als häufigst auftretende Art konnte Simulium monticola nachgewiesen werden. Sie war an 44 
Probestellen sammelbar. Nach D avies (1968) bewohnt sie Gebirgsbäche sowohl der niederen 
als auch der höheren Regionen. Ihre Hauptverbreitung liegt im epi- bis metarhithralen Bereich 
(M oog  1995). Die Larven überwintern und produzieren Puppen und Imagines von Mai bis 
Juni. Oft aber können adulte auch im Sommer beobachtet werden. Die Weibchen saugen Blut 
an Pferden, Rindern und gelegentlich auch am Menschen. Hauptsächlich war Simulium monti
cola im Einzugsgebiet der Gurk von etwa 560 Höhenmeter (Gurk Reisdorf) aufwärts bis 1086 
m (Gurkzubringer: Saureggenbach Unter-Winkl) vertreten. Im Einzugsgebiet der Glan war S. 
monticola nur in der Wimitz und ihrem Zubringer dem Ziegelbach (500 m) vertreten. Für die
ses Untersuchungsgebiet scheint die Verbreitungsgrenze bei 500 m über Meeresspiegel zu lie
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gen. Nur in der Gurk war sie in Sillebrücke (440 m) mit drei Individuen vorhanden, die ver
mutlich dahin verdriftet worden sind. Auffallend häufig war S. monticola mit S. variegatum ver
gesellschaftet. Ebenso wie S. monticola ist S. variegatum ein Bewohner von Gebirgsbächen -  
des Meta- bis Hyporhithrals, steigt aber nicht so hoch hinauf (D avies 1968). Sie bewohnt auch 
die größeren Flüsse der Niederungen, wenn sie aus steinigem und felsigen Substrat bestehen. 
Auch der Entwicklungszyklus und das Verhalten der Weibchen ist ähnlich dem vom S. monti
cola., nur befallen die Weibchen auch Schafe. S. variegatum war an 42 Meßstellen abundant. Ihre 
untere Verbreitungsgrenze lag bei 440 m im Viktringerbach. S. variegatum und S. monticola 
kamen gemeinsam an 28 Probestellen vor.

Unter den Prosimuliiden war Prosimulium hirtipes die Art mit der größten Verbreitung. Sie 
wurde an 19 Probenstellen nachgewiesen. P. hirtipes ist nicht nur in der montanen Region, son
dern gelegentlich auch in Waldbächen der coUinen Stufe zu finden (G latthaar 1991). Wenn 
auch die Höhenangaben über die Fundorte stark differieren -  Kn o z  (1965) 450 bis 600 m, 
D o r ie r  (1961) 1130 bis 2000 m über Meer -, so stimmen doch alle Autoren darin überein, daß 
sie am weitesten von allen Prosimulium-Arten ins Alpenvorland hinab vorstößt. In unseren 
Untersuchungen war P. hirtipes in der oberen Gurk nicht zu finden, wohl aber in der Gurk ab 
Reisdorf, Glan, Wimitz, Metnitz und Görtschitz, um nur einige Fundorte zu nennen. Im 
Feistritzbach unterhalb der Ortschaft Liebenfels (500 m) konnte P. latimucro beobachtet wer
den. Das Vorkommen dieser Art beschränkt sich auf Quell- und kleine Wiesenbäche (C ar  

1981), wie es der Feistritzbach ist.

Tab. 10: Erstnachweise der Simuliidenfauna für Kärnten

Art Fundort

Simulium (Simulium) noellm
Damtschacher Bach -  Damtschach, Lavabach -  St. Georgen, 
Hörzendorfer Bach -  Unterbergen, Hörzendorfer Bach -  
nach Hörzendorfer See

Simulium (Simulium) morsitans Wölfnitz nach Moosburg

Simulium (Nevermannia) crenobium Sirnitz/lOOOm vor Mündung Gurk (Neu-Albeck), 
Liembergerbach -  nach Zwattendorf

Simulium (Nevetmannia) bertrandi 2. Gurk-Zubringer/Einzugsgebiet „Auf der Schön“,
3. Gurk-Zubringer/Oberwasserhütte

Simulium (Simulium) rostratum
Moosburgerbach vor Moosburg, Lavabach -  St. Georgen, 
Hörzendorfer Bach -  Unterbergen, Hörzendorfer Bach -  
nach Hörzendorfer See, Rosenauer Bach -  Gumpaneg

Simulium (Wilhelmia) lineatum

Glan -  Hörzendorf, Glan -  Zetterei/Aich, Wölfnitz -  Ponfeld 
Wölfnitz nach Wölfnitz, Glan -  Klagenfurt (Schloß Magaregg), 
Glanfurt -  Klagenfurt (Siebenhügel), Glanfurt -  Klagenfurt 
(St. Ruprecht)
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Als Erstnachweise für Kärnten gelten jene Arten, die in Tabelle 10 mit Fundortangaben zusam
mengefaßt sind.

Simulium noelleri, die hauptsächlich Ausrinne von Seen und Dämmen (Sperrbauwerke) besie
delt ( J e n s e n  1984), war auch im Untersuchungsgebiet in diesen Biotopen anzutreffen. So war 
sie beispielsweise im Damtschacher Bach unterhalb der Damtschacher Teiche, im Lavabach 
unterhalb des Längsees und im Hörzendorfer Bach nach dem Hörzendorfer See nachzuweisen.

Nach D a v ie s  (1968) besiedelt S. morsitans, als seltene Art, die Vegetation langsam fließender 
mittlerer bis größerer Gewässer im Übergangsbereich von Hyporhithral zum Epipotamal. S. 
morsitans konnte in der Wölfnitz nach Moosburg an einer Stelle mit potamalem Charakter 
nachgewiesen werden.

S. crenobium lebt bevorzugt in kleinen Queübächen von 6 0 0  Höhenmetern aufwärts (K noz 

1965) oft vergesellschaftet mit Twinnia hydroides aber auch mit S. brevidens. In unseren Auf
sammlungen war S. crenobium zusammen mit S. brevidens im Sirnitzbach auf 7 95  m über Meer 
zu finden. T. hydroides wurde aber nicht identifiziert.

Simulium bertrandi, als Bewohner mittelgroßer, mäßig bis raschfließender Gebirgsbäche der 
krenalen Zone (K n o z  1 9 6 5 ; G l a t t h a a r  1991), war in zwei Gurkzubringern auf etwa 1000 m 
Seehöhe gemeinsam mit Prosimulium rufipes (K n o z  1965) abundant. Beide Bäche zeigen einen 
steilabfallenden Verlauf mit turbulenter Strömung.

Simulium rostratum (Syn.: S. sublacustre) kommt nach D avies (1968 ) und J en sen  (1984) nur in 
natürlichen Seeausrinnen vor. Auch unsere Fundstellen sind ausschließlich Seeausrinne: Moos
burgerbach -  Ausrinn Mitterteich, Lavabach -  Ausrinn Längsee, Hörzendorfer Bach -  Ausrinn 
Hörzendorfer See, Rosenauer Bach -  Ausrinn Strußnigteich.

S. lineatum, diese Art wurde nicht wie bei R u b z o w  (1 9 5 9 -1 9 6 4 ) in raschfließenden kühlen 
Bächen der Submontanstufe, sondern wie von G l a t t h a a r  (1991) in eher trüben Bächen und 
Seeausflüssen des Flachlandes, die sich im Sommer auf 20°C erwärmen können, gefunden 
(Glan, Glanfurt und Wölfnitz). Auch von M o o g  (1995) wird sie als Bewohner des Hyporhi- 
thrals bis Metapotamals ausgewiesen.

Die reichhaltige Strukturierung des Einzugsgebietes der Gurk, das Bäche von krenalen bis 
potamalen Charakter sowie etliche Seeausrinne besitzt, erklärt das zahlreiche Vorkommen der 
Simuliiden mit stark divergierenden Biotopansprüchen in diesen Gebiet.
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